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werk 11/1971

Wettbewerb Neuwiesen -
Bahnhof Winterthur

Im Oktober 1970 hat eine Gruppe von Auslobern,
bestehend aus der Stadt Winterthur, den SBB
und privaten Interessenten, einen Ideenwettbewerb

zwischen 12 eingeladenen Architekten
ausgeschrieben. Wir zeigen auf dieser Seite den 2.
bis 6. Preis und auf den beiden folgenden Seiten
den ersten Preis; Preisträger Prof. Ulrich
Baumgartner BSA, SIA Winterthur, Mitarbeiter: Bruno
Pfister, Werner Keller, Fritz Surber, Peter Merz.
Am ersten Preis interessiert vor allem die Respektierung

der Struktur des Quartiers und sogar der
vorhandenen Bausubstanz.
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2. Preis: Suter & Suter AG, Basel;
Mitarbeiter: U.Seiler, K.H. Müller

3. Preis: Guhl
Zürich

Lechner + Philipp BSA SIA,
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4. Preis: Marti + Käst SIA, Zürich;
Mitarbeiter: Jürg Plangg

5. Preis: A. Blatter, Winterthur;
Mitarbeiter: P. Stiefel

6. Preis: Peter Stutz SIA, Winterthur; Mitarbeiter:
A. Brunner, I. Dolenc, M.Gut, A. Hürlimann,
V. Munk, A. Schmid

Ideenwettbewer5 Interessensgruppen, schre
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Bereits gefällte Entscheide für die zukünftige Entwicklung der
Stadt Winterthur: das ".Vettbewerbsgebiet, das 'Yettbewerbsnrogramm
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Die Erschliessung soll die Attraktivität
der Erweiterung gewährleisten.
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grossflächige ".Varenmärkte

Farkplitzen
des ersten Baublocks
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5t .dtebauliches Leitbild aufstellen.
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Baldige Projekti

rCoordmation zwischen '-ettbewerb und aer Städtischen Planung
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Oas Yettbewerbsgebiet ist im Besitze von 60 Grundeigentümern
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ptimale Verbindung Altstadt-Neuwieser

Baldige Projektierung des ersten Baublocks.
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BEI UNVERMINDERTER
GEHTRUD STRASSE

TYPOLOGIE
Häuserreihen. - enge Strassenräume
"arktgasse und deren Verlängerung als Haupteinkaufsstrasse
Sahnhofplatz: Tor zur Stadt, Ziel aller Verkehrsarten,
aktive Plätze, wo verschiedene Erschliessungssystemezusammentreffen

Park als Vorgelände zur Kirche
Bahnhofareal: grosser I-Tasstab des Verkehrsmittels hoher Qe-.

schwindigkeit
Unterführung: Grossstädtische Drehscheibe
Vorplatz zum '.Varenhaus: Punkt größter Sinkaufsattraktivität
Parkhäuser; definieren EellenkantenaiC' i ¦"— ~~
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Kein Zwang zur
Aenderung.

Tir zeigen Parameter
und deren Abhängigkeit

zum System der
Stadt.
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Keine klar defir
Entscheide, die
Sicherheit zu e":

Projektvorschla;
¦.vürden.

STÄDTEBAULICHE ORTE

\\ 1

Die alte
Bausubstanz
iann bestehen
bleiben. Sie
wird dialektisch
integriert.
Die Verlängerung
der Marktgasse wird
als erweitertes
Dienstleistungszentrum,

(Strassen-
raum) im Rahmen der
Gesamtstadt gesehen,

Die Baulust der
Primaten definiert die
3auzellen.
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Wir erleben die "Altstadt" von '.Vin-

nd vergrossern diesen Bereich
konlich. Wir schlagen vor, die Elemen"
diesen Ort definieren fortzuführen
weiter zu entwickeln.
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Regionaler Terminal
Kommunikationsschnittpunkt als Umi
platz. Steigerung der Punktion de:
städtebaulichen Ortes des"Bahnhof]
Artikulation dieses Fixpunktes zui
Orientierungsmöglichkeit im Stadt*Klares Image, keine Ueber-.vucherunf
einem Dörfli.

A
Kontinuierliche Weiterfii'nru

der Altstadtstruktur
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UEBERLAGERUNGEN
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'Ber öffentliche^ -'Verkehr ist auf
dem Bahnhofplatz konzentriert.

Der private Verkehr ist auf eine Achse
zusannengefasst. Anschlüsse ausserhalb
des Tangentenvierecks.

ERSCHLIESSUNGSSYSTEME
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ETAPPEN SHOPPING *

FUSSGAENGEfi

Bestehende Strassenzügs
wichtiges Element der '.

fikation bleiben räuml:
halten. Sie werden nacl
nach dem Fussgänger zu:
gegeben.
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DURCHFÜHRUNGSMODELL
Minimale Grundfunktionen, Baublocks - Erschliessungssysteme -
Verflechtung - Ueberlagerungen - Flexibilität - Unabhängigkeit
der Systeme - Prozessuale Erneuerung - Happenings -
Sekundärarchitektur - Städtebauliche Orte - Identitäten - Orientierungsmöglichkeiten

- Regulierbare Dichte - Baudichte Erlebnrsdichte;
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Garagen als
'Pufferzonen:
|Abschirmung
sivon Immissio-
Inen.
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sbb parkhaus
erweiteRbar
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ABLOSUNGPROZESS

»« IS
FUNKTIONSSCHEMA
PARKGARAGE SSS
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ETAPPEN PARKING
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Sekundärarchitektur er- ^^H|
laubt eine Regulierung des^^
Images. Die Dichte sollte
auch diesem Regulator unterwor
fen sein.
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Vir achlagen ein quantitatives System in einem Modell //
.__... vor. das Aufschlüsse über die Konsequenzen mög-'V'

BEZIEHUNG ZUM OEFFENT
UCHEN VERKEHRSMITTEL Licher Planungsentscheide geben kann

Diskussionsgrundlage.

Unsre Vorschläge sind universal. Sie
haben kein Architekten-Autorenrecht. _T
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.agerte Strukturen
letzartig miteinander
iden.

igen der Infrastruktur; Um- *

mg des Infills als dauernder

M IDEENWETTBEWERB
iffen für die Zukunft:
i die Vorschläge aus dem Ideenwettbewerb bei
ialisierung nicht auf die Reissbretter der
Promsmaschinerien verlegt werden unter Elimination der
;räger.
i der Architekt nicht wie üblich zu spät gerufen wird.
* der graduelle Ablösungsprozess vom starren "Sektorenplanen"
luch überträgt auf den Ideenwettbewerb, indem man vom "Pro_ekt-
l" abkommt.

3 die Informationsgrundlagen und primären Entscheide von allen
lsam diskutiert werden.

3 wir demokratisch planen wollen. Wir müssen den Mut haben, die
rheit nicht zu polarisieren. Sicherheit plant für gestern. Wir
sssieren uns für ungarantierte Alternativen von morgen.

Keine kompositioneile
"Architekten-Städtebauvision",

die die kritischen

Entscheide in Form
von malerischen Baukörpern
den Bauträgern abnimmt.

Die "sichere" Stadtplanung
setzt sich, aus autonom

gedachten Stadteinheiten

zusammen, (Zonen)
Was geschieht, wenn diese
verplanten Einheiten
Fehlinvestitionen sind?

Wir schlagen einen Er-
neuerungsprozess vor:
Bau der notwendigen Minimal

strukturen: langfristige
Fixiermassnahmen.

Detaillierte Bebauung der Zellen: kurzfristige Verdichtungsmassnahmen.

Parkstrukturen sind ebenerdig neben den übrigen Hutzungen angelagert.
Ein öffentliches Fussgängernetz, auch auf den oberen Geschossen,
durchblutet die Nutzungszellen. Der Fussgänger bewegt sich und er¬

lebt die Stadt nicht nur im Erdgeschoss. Das Haus wird zur
zys*£Tz__CMe könö-j* Strasse.
FUEft (MB ALTSTADT

Die vorgeschlagene Idee muss die gesetzlichen Grundlagen von
heute in solche von morgen transferieren können.

™ Die verlangte."städtebauliche Eingliederung" ist keine sen-
!nuiii'ji__»».'w. ¦" timental-kubische Vorstellung. Sie ist ein Element der Kon¬

tinuität im Sinne der Erweiterung des städtischen Musters.

KEIN BAUPROJEKT

IMMISSIONSSCHUTZ

^ M

4

Formulierung eine3 Katalogs von Smpfehlungen als Hilfsmittel zur
ständig fortschreitenden Planung: Uebergangszustand 1971.

Bas städtische Gefüge zeichnet sich aus durch Bereiche hoher Erreich,
"barkeit. Deshalb:

- gut ausgebaute Kommunikationsnetze
- mannigfaltige Anlagerung der Nutzungsfelder

an diese TCetze.

AUFHEBUNG DER
JETZIGEN ZA69UR
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V
V» IdentifiXationselemente bleiben erhalten

und werden durch neue ergänzt:
Die Parkgaragen gliedern die Stadt funktionell
und formal.
Rin neuer* Mss.dci-hn'h fl^oän«* r1*»n al+om _
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Wettbewerbe
Entschieden

Kantonsschule Glarus

Das Preisgericht traf folgenden Entscheid: 1. Preis
(Fr. 7500): Roland G. Leu, Arch., Zürich; 2. Preis
(Fr. 7000): Ruedi Saladin, Architekturbüro,
Zürich; 3. Preis (Fr. 6000): Josef Schütz, Arch.,
Küsnacht, Mitarbeiter: Rudolf Schönthier; 4. Preis
(Fr. 5500): Viktor Langenegger, Arch., Zürich,
Mitarbeiter: Walter Stamm, Arch.; 5. Preis (Fr.
5000): Max Kasper, Arch., Zürich, Mitarbeiter:
Karl Heinz Gassmann, Arch.; 6. Preis (Fr. 4000):
Theo Hotz + Walter Wäschle, Architekten in
Firma Hotz, Zürich; 7. Preis (Fr. 3000): Toni
Heinemann, Arch., Zürich; ferner ein Ankauf zu
Fr. 2000: Curt Peter Blumer, Arch., Therwil; sowie
drei Anerkennungspreise zu je Fr. 1000: Team 68,
Rolf Gregor Zurfluh, Wilfried Eberhard Wenger,
Architekten, Walter Boehler, Ing., Rapperswil;
Albert Blatter, Architekturbüro, Winterthur,
Mitarbeiter: Peter Stiefel; Oskar Stock & Theo
Schmid, Architekten, Zürich. Das Preisgericht
empfiehlt das erstprämiierte Projekt zur
Weiterbearbeitung. Preisgericht: Landammann Dr. F.

Stucki, Netstal (Präsident); Nationalrat Dr. A.
Heer (Vizepräsident); Werner Frey, Arch., Zürich;
Bruno Gerosa, Arch., Zürich; Bruno Giacometti,
Arch., Zürich; Landrat Christian Heer,
Betschwanden; Max Werner, Arch., Greifensee;
Rektor Dr. H. J. Streiff; Max Ziegler, Arch.,
Zürich; Ersatzmänner: Gemeindepräsident Emil
Feldmann, Näfels; Landrat R. Jenny, Schwanden;

Regierungsrat K. Rhyner, Baudirektor, Elm.

Erweiterung der Breitischule in Greifensee
ZH

In diesem beschränkten Wettbewerb unter sechs
eingeladenen Architekten traf das Preisgericht
folgenden Entscheid: 1. Preis (Fr. 3200): Roland
Gross, Arch., Zürich. Mitarbeiter: Max Baumann;
2. Preis (Fr. 2800): Jakob Schilling, Arch.,
Zürich, Mitarbeiter: Urs B. Roth, Manuel Fivian;
3. Preis (Fr. 2000): Max Ziegler, Arch., Zürich,
Mitarbeiter: H. Fröhlich. Das Preisgericht
empfiehlt, die Verfasser der drei erstprämiierten
Projekte zu einer Überarbeitung ihrer Entwürfe
einzuladen. Preisgericht: Dr. M. Bandle, Präsident
der Primarschulpflege (Vorsitzender); B. Gerosa,
Arch., Zürich; P. Krauer, Primarlehrer; M.
Schellenberg, Arch.; H. Winkler, Arch., Männedorf;
Ersatzmänner: Pfarrer H. Heer; M. Kollbrunner,
Arch., Zürich.

Bezirksschulzentrum Mutschellen AG

In diesem Ideenwettbewerb traf das Preisgericht
folgenden Entscheid: 1. Rang (Fr. 5500): Urs
Burkard, Adrian Meyer, Max Steiger, Baden AG;
2. Rang (Fr. 4500): Hans R. Bader, in Firma E.

Dinkel & H. R. Bader, Niederrohrdorf und
Solothurn; 3. Rang (Fr. 3100): Urs Wüst, Zürich; 4.
Rang (Fr. 3000): Klemm + Cerliani, Bremgarten
und Zürich; 5. Rang (Fr. 2900): Walter Schindler,
Zürich. Das Preisgericht empfiehlt, die Preisträger
fünf zu einer Überarbeitung ihrer Entwürfe einzuladen.

Preisgericht: J, Butler; Th. Hotz; R.
Lienhard; R. Rusterholz; R. Wiederkehr.

Erweiterung des Quartierschulhauses
Breiti mit Turnhalle, Sanitätshilfsstelle
und Militärunterkunft in Schaffhausen

In diesem Projektwettbewerb traf das Preisgericht

folgenden Entscheid: 1. Preis (Fr. 8000):
Peter Götz, Arch., Zürich; 2. Preis (Fr. 6500):
Alex W. Eggimann, Arch., Zürich; 3. Preis (Fr.
5500): Ueli Schaad, Arch.-Techn., Schaffhausen;
4. Preis (Fr. 5000): Bruno Nyffenegger, Arch.,
Neuhausen am Rheinfall, Mitarbeiter: Franz
Morath, Arch.; 5. Preis (Fr. 4000): Heinz
Eggimann, Arch., Zürich; 6. Preis (Fr. 3000): Schlat-
ter + Vikas, Architekten, Schaffhausen, Mitarbeiter:

Rudolf Plech, Arch.; ferner ein Ankauf zu
Fr. 1500: Ernst Gisel, Arch., Zürich. Das
Preisgericht empfiehlt, den Verfasser des erstprämiierten

Projektes mit der Weiterbearbeitung der
Bauaufgabe zu betrauen. Preisgericht: Stadtrat
Albert Zeindler, Baureferent (Vorsitzender);
Prof. W. M. Förderer, Arch., Schaffhausen; Bruno
Gerosa, Arch., Zürich; Roland Gross, Arch.,
Zürich; Rudolf Guyer, Arch., Zürich; Stadtrat Martin
Keller, Schulreferent; Stadtschulrat Oskar Meister;
Stadtrat Dr. Kurt Reiniger, Finanzreferent.

Realschule II in Sissach

In diesem beschränkten Projektwettbewerb traf
das Preisgericht folgenden Entscheid: 1. Preis
(Fr. 9000): J. C. und E. Steinegger, Architekten,
Binningen; 2. Preis (Fr. 7000): R. G. Otto, Arch.,
Liestal; 3. Preis (Fr. 6000): B. Berger, Arch.,
Itingen; 4. Preis (Fr. 5000): Prof. W. M. Förderer,
Arch., Schaffhausen; 5. Preis (Fr. 3000): Meyer
& Keller, Architekten, Basel; 6. Preis (Fr. 2000):
Rasser & Vadi, Architekten, Basel. Das Preisgericht

empfiehlt, den Verfasser des erstprämiierten
Projektes mit der Weiterbearbeitung zu beauftragen.

Preisgericht: Gemeinderat U. Nebiker
(Vorsitzender); Waldemar Berger; Hans Bühler;
Hochbauinspektor Hans Erb, Arch., Muttenz;
Roland Gross, Arch., Zürich; Paul Schmassmann;
Dolf Schnebli, Arch., Agno; Otto Senn, Arch.,
Basel; Richard Wagner.

Verwaltungs- und Kulturzentrum
in Uzwil SG

Das Preisgericht traf folgenden Entscheid: 1.
Preis (Fr. 6700): Heinrich Moeri und Hanspeter
Huber, Architekten, Lyß; 2. Preis (Fr. 6500): Rolf
Juzi, in Firma Benoit & Juzi, Architekten, Winterthur;

3. Preis (Fr. 6300): Werner Keller, stud.,
Frauenfeld; 4. Preis (Fr. 3900): E. Anderegg,
Arch., Wattwil, Mitarbeiter: F.G. Rauter; 5. Preis
(Fr. 3500): Andreas A. Rüegg, Arch., Liestal; 6.
Preis (Fr. 3100): Reinhard Roduner, Arch., Ma-
gliaso; 7. Preis (Fr. 2700): O. Glaus und H.
Stadiin, Architekten, St. Gallen, Mitarbeiter: Andr§
Heller; 8. Preis (Fr. 2300): A. Brändle, Arch.,
Pfungen; ferner ein Ankauf zu Fr. 2000: Thomas
Wiesmann, Arch., Zürich, Mitarbeiter: F. Burk-
hart, Arch.; zwei Ankäufe zu je Fr. 1500: Kuhn
& Stahel, Architekten, Zürich, Mitarbeiter: S.

Kunze; Hanspeter Oechsli, Arch., Schaffhausen.
Das Preisgericht empfiehlt, die Verfasser der drei
erstprämiierten Projekte mit der Weiterbearbeitung

zu betrauen. Preisgericht: Gemeindeammann

Siegfried Kobelt (Vorsitzender); Gemeinderat

Wilhelm Fraefel, Henau; Gemeinderat Willi
Jenni; Rudolf Schoch, Arch., Zürich; Emil Stierli,

Planer BSP, St.Gallen; Werner Stücheli, Arch.,
Zürich; Max Werner, Arch., alt Kantonsbaumeister,

Greifensee; Ersatzmann: Ernest Brantschen,
Arch., St.Gallen.

Alterswohnzentrum Untersiggenthal-
Turgi in Untersiggenthal AG

Das Preisgericht traf folgenden Entscheid: 1.
Preis (Fr. 4000): U. Flück & R. Vock, Architekten,
Ennetbaden; 2. Preis (Fr. 2500): C. Froelich & R.

Keller, Architekten, Brugg; 3. Preis (Fr. 2000): M.
Staub, Arch., Neuenhof, Mitarbeiter: M. Schaffner;

4. Preis (Fr. 1500): K. Messmer & R. Graf,
Architekten, Baden; 5. Preis (Fr. 1000): R. Frei,
A. Zimmermann, R. Ziltener Ennetturgi-Unter-
siggenthal; 6. Preis (Fr. 1000): W. Meier & F.

Herweijer Architekten, Wettingen. Das
Preisgericht empfiehlt, den Verfasser des erstprämiierten

Projektes mit der Weiterbearbeitung zu
beauftragen. Preisgericht: Dr. E. R. Knupfer, Arch.,
Zürich; Kantonsbaumeister R. Lienhard, Arch.,
Aarau; J.Zimmermann; Ersatzmänner:A. Doebeli,
Arch., Biel; Gemeindeammann R. Peter.

Gewerbeschule in der Thurau in Wattwil
SG

Das Preisgericht traf folgenden Entscheid: 1.
Preis (Fr. 7000): Rudolf Schönthier, Arch.,
Rapperswil SG; 2. Preis (Fr. 6000): Erwin Anderegg,
Arch., Wattwil, Mitarbeiter: F. G. Rauter; 3. Preis
(Fr. 5000): Team 68, Rolf Gregor Zurfluh,
Wilfried Eberhard Wenger, Architekten, Walter Böhler,

Ing., Rapperswil SG; 4. Preis (Fr. 4000):
Claudio Hone, Arch., Wil, Mitarbeiter: W. und
K. Küster; 5. Preis (Fr. 2000): Viktor Hollenstein,
Arch., Bütschwil; 6. Preis (Fr. 2000): Urs Forster,
Arch., Wil. Das Preisgericht empfiehlt, den
Verfasser des erstprämiierten Projektes mit der
Überarbeitung seines Entwurfs zu beauftragen.
Preisgericht: Gemeindeammann Robert Brocker
(Vorsitzender); Rolf Bächtold, Arch., Rorschach;
Gemeinderat August Benz; Kantonsbaumeister
Rolf Blum, Arch., St. Gallen; Walter Schlegel,
Arch., Trübbach.

Erweiterung der Schulanlage Wetzwil-
Herrliberg ZH

In diesem beschränkten Wettbewerb unter
eingeladenen Architekten traf das Preisgericht folgenden

Entscheid: 1. Preis (Fr. 2100): Rolf Limburg,
Arch., Zürich; ferner zwei Ankäufe zu je Fr. 1000:
Fritz und Ruth Ostertag, Architekten, Herrliberg;
Oskar Bitterli, Arch., Zürich. Außerdem erhält
jeder Teilnehmer eine feste Entschädigung von
Fr. 2000. Das Preisgericht empfiehlt, den Verfasser

des erstprämiierten Projektes mit der
Weiterbearbeitung der Bauaufgabe zu betrauen.
Preisgericht: H. Freitag; W. Hertig; W. Kehrli; M.
Kollbrunner; R. Kuenzi; K. Leuthold; V. Piain.

Berufsschulzentrum auf dem Schindlergut
in Zürich-Unterstraß

In diesem beschränkten Wettbewerb unter sechs
eingeladenen Architektenfirmen empfiehlt das
Preisgericht das Projekt von Eduard Neuen-
schwander, Arch., Zürich, zur Weiterbearbeitung.
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Laufende Wettbewerbe

werk 11/1971

Veranstalter

Kanton Aargau und Stadt
Zofingen

Objekte

Bildungszentrum in Zofingen

Teilnahmeberechtigt Termin Siehe werk Nr.

Die im Kanton Aargau heimatberechtig- 26. Nov. 1971 August 1971

ten oder seit mindestens 1. Januar 1971

niedergelassenen Fachleute

Einwohnergemeinde
Münchenstein BL

Realschulhaus in Münchenstein

BL
Die in den Kantonen Baselland und
Basel-Stadt heimatberechtigten oder seit
mindestens 1. Januar 1969 niedergelassenen,

selbständigen Architekten

30. Nov. 1971 August 1971

II Capitolo della Cattedrale di
S. Lorenzo e il Parroco della
Chiesa del Sacro Cuore

Nuova Chiesa di Cristo Risorto
a Lugano

Le persone domiciliate nel cantone Prolungato fino
Ticino almeno dal 1° gennaio 1970 e gli al 1 dicembre
attinenti di un comune ticinese 1971

aprile 1971

Römisch-katholische Kirchenpflege

Thalwil-Rüschlikon,
Schulpflege und politische
Gemeinde Rüschlikon ZH

Kirchliche Bauten und Kindergarten

im Dorfzentrum sowie
Überbauung der angrenzenden
Grundstücke in Rüschlikon ZH

Die in Thalwil oder Rüschlikon
heimatberechtigten oder im Bezirk Horgen und
Dekanat Albis seit mindestens 1. Januar
1969 wohnhaften Architekten sowie
solche, die ihren Geschäftssitz in Thalwil,
Rüschlikon oder Zürich haben

28. Januar 1972 August 1971

Baudepartement des Kantons Unterseminar in Pfäffikon SZ
Schwyz

Die im Kanton Schwyz heimatberechtigten

oder seit mindestens 1. Juli 1971

niedergelassenen Fachleute

15. Nov. 1971 September 1971

Zweckverband Kreisschulhaus Kreisschulhaus Leimental in
Leimental in Bättwil SO Bättwil SO

Die im solothurnischen Leimental
heimatberechtigten oder in den Kantonen
Solothurn und Baselland (Bezirk Ariesheim)
niedergelassenen Architekten

1. Dez. 1971 September 1971

Regierungsrat des Kantons
Luzern

Kantonsschule Reußbühl in
Luzern

Die im Kanton Luzern seit I.Januar 1970
niedergelassenen Fachleute

28. Januar 1972 September 1971

Gemeinde Arosa GR Sportzentrum Ochsenbühl in
Arosa GR

Die seit I.Januar 1970 im Kanton
Graubünden niedergelassenen Architekten

31. Januar 1972 September 1971

Schulpflege Herrliberg ZH Erweiterung des Oberstufen-
schulhauses in Herrliberg ZH

Die in Herrliberg ZH heimatberechtigten
oder seit 1. Januar 1971 im Bezirk Meilen
niedergelassenen Fachleute

15. Februar 1971 Oktober 1971

Zentralschweizerische Stiftung Schulheim für körperfür

das cerebral gelähmte Kind, behinderte Kinder auf Rodtegg,
Emmenbrücke LU Luzern

Die in den Kantonen Luzern, Ob- und
Nidwaiden, Uri, Schwyz und Zug
heimatberechtigten oder seit 1. Januar 1970
niedergelassenen Fachleute

6. März 1972 September 1971

Gemeinderat der Stadt Bern Sport-Hallenbad Marzili
in Bern

Die im Kanton Bern heimatberechtigten
oder seit dem I.Januar 1971
niedergelassenen Architekten und Fachleute

17. März 1972 Oktober 1971

Krankenheim in Zurich-Witikon

In diesem beschränkten Wettbewerb unter zwölf
Architektenfirmen traf das Preisgericht folgenden
Entscheid: 1. Rang (Fr. 6000): Helmut Rauber,
Arch., Zürich, Mitarbeiter: Jakob Montalta, Arch.;
2. Rang (Fr. 5000): Paul R. Kollbrunner, Arch.,

Zürich; 3. Rang (Fr. 3100): Dr. Frank Krayenbühl,

Arch., Zürich; 4. Rang: Erwin Müller, Arch.;
Zürich; 5. Rang (Fr. 2900): Dr. Justus Dahinden,
Arch., Zürich, Mitarbeiter: Ertac Oencü, Arch.
Das Preisgericht empfiehlt, die Verfasser in den
drei ersten Rängen mit einer Überarbeitung ihrer
Pro;ekte zu beauftragen. Preisgericht: Stadtbau¬

meister A. Wasserfallen, Arch. (Vorsitzender);
Stadtbaumeister P. Biegger, Arch., St. Gallen;
Stadtrat E. Frech, Vorstand des Bauamtes II; Dr.

med. H. Isenschmid, Chefstadtarzt; Rolf Keller,

Arch.; Walter Schindler, Arch.; Robert Schoch,
Arch.; Ersatzmann: H. Mätzener,
Stadtbaumeister-Stellvertreter
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Wettbewerb Kongreßzentrum
Zurich-Oerlikon

1. Preis: Ernst Gisel BSA/SIA, Zürich; Mitarbeiter:

M. Spühler, L. Schweitzer
Auf dem Dach des Kongreßzentrums:
Terrassenwohnungen
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